
sondern autf die Grundstimmung, VvVon welcher die liurgıe getragen 1st
autf die D die den gläubıgen Kommunikanten
ebendig 1ST. Ihr Suchen ann erst ann ZU uhe kommen, wWwenNnl eım
Hochamt angekommen IST. Die exte, cdie S1C mühsam AUS inhrem ASCHOLt-
sSıch erarbeıtet aben, möchten S1C doch der innen zugehörigen Melodie
hoören, STa siıch mi1t och gut gemeınten Liedern abfertigen assen.
AC INan den Gottesdienst verschiedenen Kirchen m1, greifit IinNna  y

sich manchmal den Kopf un ra sich Weiß ennn WIT.  IC dieser
Ooder © hochwürdige Herr DeESSeT, WI1e d1ıe Kirche ihr olk erziehen WILL,
als 1HS DE 1US eb un 1US N Wer wirklich einmal den i1l1NNeIiIell

Zwiespalt zwischen Schaugepränge un iNNeFer seelischer Ergriffenheit,
zwiıischen echtem relig1iösen Leben und außerem Getue oderbloßem Gefühl
erfahren hat un WITL.  1C. selbst einmal nıcht bloß abstrakt darum
weiß der W1Ird dieser Not auch den onkreten Weg DA Ausgleich
en Kann das ra relig10s vertiefen, annn muß auch aut die
Früchte hinweisen können, W1C sich die Ausführenden und „„‚Zuhörer‘
dieser Gottesdienste el un darnach benehmen An ihren Früchten
werdet inr S1E erkennen DIie aktıven läubigen en jedenfalls eEiIN ec
darauft daß ihre Kommunionfrömmigkeıt die feierlichste orm der
1LUrgIıeEe eingebaut WwIrd und die uter dieser 1CUrgı en die sirenge
Pfilicht S1e nıcht als Ausgeschlossene ehandeln Es g1ibt Nicht —

Meßformen die elINe MI1T Volkskommunılion die andere ohne Oolks-
kommuniıon Es g1bt 1UT 1SC des Herrenmahles, dem qlle
geladen S1INd NLO -Pro} DDr Erhard Drinkwelder

ENTSCHEIDEND KUÜ DI E ZTEHUNG

des Volkes und des Sängerchores z religiös-echten, aktıven Teilnahme
ml ast eCiINE einfache;, aber qgute Einführung nNn die Grundweisen des

Gregorianischen Chorals Der Verfasser des obigen Beilrages, UniD.-Prof.
Dr Drinkwelder B., hat der vVvON unseTrTEN Institut herausgegebenen
Schrift: DE ezver der heitlıgen Messe mıl ESaNG:- die
wichtıigsien Grundformen Für das Choralamit zusammengestellt. Sie sınd mit
den entsprechenden Noten und Ganz auf die Praxıs abgestellten Hinführun-
gen versehen. Wır en die hochwürdigen Herren CWUN, gerade der
Fastenzeit des eiligen Jahres ECINEN Schritt dieser Kıchtung ZU Iun Es
sollte CWINE seltene werden, daß Österreich CINE Gemeinde
beıim Anmnnlt NIC auch dıe Resnponsa Chora mitsingl. Das WATE das
bescheidenste Ziel Denken Wr das, WAaS uUuNsS aps 1US OR „MB-
diator Dei‘‘ wieder gesagt hat

„Eine Gemeimde, die ml wahrer NAAC dem TEr der Altäre hei-
wohnt, WO eulan ım Verein mit SCINEN durch Aas heilige VIR
erkauften Kindern den unermeßlichen Hochgesang SeinET Inebe Singtl, kannn
zweijelsohne nicht stumm bleibden, 18l doch ‚das 2ZeA der ıe Gesetz‘,
und schon €n altes Sprichwort Sagl ‚Wer gul Singtl, betet donpDpe
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